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Schwere feindliche Niederlagen im Weſten
die Abwehr der franzöſiſchen Gegenangriffe Eine große Fahl feindlicher Panzerwagen zerſchoſſen Erhöhung der

Gefangenenzahl bei der Armee Hutier auf 13 000 Die neuen Fortſchritte

Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 12 Jrni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Artilleriekompf wechſelnder Stärke Die Jnfanterietätigkeit
olieb auf Erkundungsgefechte beſchränkt

Heeresgrugpe Deutſcher Kronprinz
Jn ſchweren Kämpfen hat die Armee des Generals v Hutier

zeſtern den erwarteten zur Wiedereinnahme des Höhenblocks ſüd
weſtlich von Noyon geführten großen Vorſtoß mehrerer franzöſiſcher

Dipiſionen zum Scheitern gebracht Unter ſchweren Verluſten
wurde der Feind auf ſeiner ganzen Angriffsfront von Le Ployron
bis Antheuil zurückgeworfen Seine in großer Zahl zum Einſatz
gebrachten Panzerwagen liegen zerſchoſſen auf dem Kampffelde
Zwiſchen Mery und Belloy wo der feindliche Anſturm an unſerm
Gegenſtoß zerſchellte dauerten erbitterte Kämpfe bis zur Dunkel
Teit an Das weſtliche HOiſe Ufer nördlich der Matz Mündung
wurde vom Feinde geſäubert Die Zahl der von der Armee ein
gebrachten Gefangenen hat ſich auf mehr als 13 600 erhöht
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wir über Carlepont und Caisnes ſcharf nach und erreichten
kämpfend die Linie nördlich von Bailly Trary Le Val
weſtlich Nampcel

Hartnäckig und keine Opfer ſcheuend ſetzte der Feind ſeine
vergeblichen Angriffe nordweſtlich von ChateauThierry fort
Mehrfacher Anſturm brach hier blutig zuſammen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

10 500 Tonnen verſenkt
BVerlin 11 Juni Amtlich z Sperrgebiet um

England ſind neuerdings durch die Tätigkeit unſerer
UBoote

10 500 Br N T
Handelsſchiffsraum vernichtet worden

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Abwartenöe Haltung der Pariſer
Baſel 12 Juni Privattelegramm Die Morning

poſt meldet am Dienstag aus Paris Die Vorgänge an der
Front werden von der Bevölkerung ohne Peſſimismus be
ſprochen Die Bevölkerung der Hauptſtadt iſt ruhig und er
wartet mit Intereſſe die Gegenmaßnahmen der Alliierten

Eine neue Verſicherung Clemenceaus
Compiegne iſt nicht beöroht

Baſel 12 Juni Privattelegramm Daily PNail
meldet am Diestag aus Paris Clemenceau wiederholte bei
ſeiner Rückkehr von der Front gegenüber den Preſſevertretern
die Verſicherung daß Compiègne nicht bedroht ſei
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franzöſiſche Eingeſtänöniſſe der Verluſte
Genf 12 Juni Privattelegramm Petit Journal

meldet von der Front Wir haben nas mit der Preisgabe
franzöſiſchen Bodens abgefunden da ſie nur vorübergehend
ſein kann Die Rücknahme unſerer Linien bei Noyon in der
Richtung auf Compiègne iſt nicht ohne Verluſte verlaufen
die an einigen Brennpunkten erheblich waren

Päriſer Stimmungen
Bern 12 Juni Privattelegramm Jn der Humanité

teilte Renaudel mit Clemenceau habe ſeine Rede im Jour
nal offiziell abändern laſſen Die Rede habe dadurch weſent
liche Aenderungen erfahren um die Ausdrücke zu vertuſchen

die einen niederſchmetternden Eindruck im Landen hätten
machen können Nach dem ſchweizeriſchen Preſſetelegraph
ſchreibt Albert Thomas über die franzöſiſche Kammerſitzung
vom 4 Juni die Kammer hätte der Regierung mit großer
Mehrheit ihr Vertrauen ausgedrückt aber das Vertrauen war
nicht vollſtän Unſere militäriſche Lage iſt ſehr a
Deshalb ſind ſofort und nicht erſt in einigen naten
tige Entſcheidtingen vonnöten die teilweiſe ſchwieriger Natur
ſind Aber ſo müſſen getroffen werde damit das Land voll
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kommenes Vertrauen in ſeine hat Die Humanits
ſagt Clemenceau habe erklärt daß das heutige Kabinett ge
wiſſe politiſche Beſtrebungen begünſtigen werde Damit wirft
er uns in die reine Oppoſition zurück Es gehen Gerüchte um
üöer ge Vorbereitungen der Regierung genau ſo wie
über gewiſſe Maßnahmen der Vergangenheit

Die Luftangriffe hinter der Front
Zürich 12 Juni Privattelegramm Secolo meldet

aus Paris Jm Pariſer Gemeinderat wurde auf eine Vor
ſtellung bei der Regierung erwidert es liege für Frankreich
kein Grund vor mit dem Feinde über die gegenſeitige Ein
ſtellung der Luftangriffe auf Städte außerhalb des Operg
tionsgebietes zu verhandeln ſofern der Feind nicht ein
ſolches Begehrenvonſelbſt ausſprche Secolo
berichtet ferner daß auch amerikaniſche Flieger in immer

z Anzahl ſich an der Verteidigung der Hauptſtadt be
teiligen

Kriegswahnſinn amerikaniſcher Weiber
Bern 12 Juni Privattelegramm Der Kriegswahn

ſinn ſcheint in Amerika die Weiber noch mehr gepackt zu haben
50 Weiberverbände mit mehr als 39 000 Mitgliedrun haben
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Die Krakauer Seſchlüſſe

VTB Wien 11 Juni Meldung des Wiener K u K
Korreſp Bureaus Die Blätter ſtellen feſt daß durch die
geſtern in Krakau gefaßten Beſchlüſſe des parlamentariſchen
Ausſchuſſes des Polenklubs die die Entfernung der Regie
rung Seidler fordern die parlamentariſche Lage eine jähe
Wendung erfahren habe Es wird nunmehr die Einberufung
des Reichsrats als in Frage geſtellt betrachtet Eine Ent
ſcheidung wird nicht vor Ende der Woche erwartet Von
polniſcher Seite wird betont daß die Beſchlüſſe des parla
mentariſchen Ausſchuſſes des Polenkllubs ein Bekenntnis zum
Staate bedeuten und ſich für die Staatsnotwendigkeiten und
für eine Verſtändigung mit den deutſchen Parteien erklären
Auf deutſcher Seite erblickt man dagegen in den Beſchlüſſen
eine Spitze gegen die nationalpolitiſchen Intereſſen der
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Deutſchen wodurch die Verhandlungen über eine An
näherung ein günſtiges Ergebnis als fraglich erſcheinen laſſen

Der Friede im Südkaukaſus
Konſtantinopel 11 Juni Privattelegramm Wie die

Blätter melden berichtet Juſtizminiſter Halil Bei aus Ba
tum daß der Friede mit den Delegierten des Südkaukaſus
unterzeichnet worden ſei

Das Arbeitskammergeſetz im NAusſchuſſe
Jm Reichstagsausſchuß für das Arbeitskammergeſetz gab

Geh Oberregierungsrat Sieffart im Namen der Regierun
zu dem Beſchluß auf Errichtung von Arbeitskammern au
räumlicher Grundlage ohne Fachkammern zur Vertretung der
beſonderen Jntereſſen der Arbeitnehmer neben der Vertre
tung der gemeinſamen Jntereſſen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer die Erklärung ab daß die Verbündeten Regierungen
dieſem Beſchluß nicht zuſtimmen könnten ſich gleichwohl aber
an den weiteren Beratungen beteiligen könnten in der Hoff
nung bis zur zweiten Leſung zu einer Verſtändigung mit den
Parteien zu kommen Die Regierung könnte ſich höchſtens
für den Antrag T imborn erklären der Fachkammern für die
hauptſächlickſten Jnduſtrie und Berufsgruppen abgegrenzte
Kammern für die übrigbleibenden Gewerbezweige vorſchlage
Auf dieſe Erklärung der Regierung hin beſchloß der Ausa die Verhandlungen brechen um den einzelnen

raktionen Gelegenheit zu geben zu der veränderten Lage
Stellung zu nehmen

Ein Kompromiß bei der Weinſteuer
Der Reichstagsausſchuß für die Beratung der Getränke

ſteuern begann am Dienstag die zweite Leſung mit der Wein
teuer in der erſten Leſung iſt eine Herabſetzung der Wein
teuer von 20 auf 10 Prozent beſchloſſen worden Zur zwei
ten Leſung liegt nun ein Kompromißantrag vor die in

uer wiederum auf 29 Prozent feſtzuſetzen den Bundesrat
edoch zu ermächtigen und auf Verlangen des Reichstags zu

verpflichten nach Kriegsende dieſen Sag für Weine bis zu
2 Mark das Liter auf 15 Prozent zu ermäßigen Zu einer
Abſtimmung kam es aber noch nicht

ſich zu einem Natioalfeldzuge gegen die deutſche Krktur in
mr rit vereinig n
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Der Wille der Mehrheit
Gegen die Kriegsteilnehmer

Ueberraſchungen hat auch die vierte Leſung der Wahl
rechtsvorlagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe nicht ge
bracht Der Wille der Mehrheit ſiegte Und der Sieg
erfolgte mit einer noch ſtärkeren Stimmen ahl als bisher

Deutlicher als bisher kam aber auch die
Volksfeindlichkeit der Mehrheit zum Aus
druck die Volksfeindlichkeit im allgemeinen und die poli
tiſche Feindſchaft gegen die Kriegsteilnehmer im beſonderen
Die ganze Sitzung lief auf eine Verhöhnung
des Volkes hinaus Um das feſtzuſtellen braucht
man nur einmal einen ausführlichen Bericht über die Sitzung
anzuſehen Die berechtigten Klagen der Linken über die
Geheimnistuerei mit dem ſogenannten Kompromißantrage
die zu einer Ueberrumpelung durch Verhinderung einer
öffentlichen Kritik führen ſollte wurden von der Rechten
mit Gelächter aufgenommen einzelne Berichte verzeichnen
mehrfach Höhniſches Gelächter rechts Jn dieſer angenehmen
Heiterkeit der Rechten ſpiegelt ſich der Ernſt wider mit dem
die Mehrheit an die Erledigung der vierten Leſung dieſer
Vorlagen heranging

De

der Verhandlungen Die Vorlage der Regie
rung hat eine unendliche Verſchlechterung bei der erſten
zweiten und dritten Leſung erfahren Bei der vierten Leſung
iſt geſtern dieſe Verſchlechterungsarbeit gründlich fortgeſetzt
worden ſo gründlich daß alle wirklich liberalen Kreiſe kein
Intereſſe mehr an der Arbeit haben und nur noch auf den
Moment warten können wo die Regierung das entſcheidende
Wort ſpricht Werft das Scheuſal in die Wolfsſchlucht Er
freulicherweiſe hat die Regierung durch den Mund des
Miniſters des Jnnern Dr Drews auch geſtern wieder ver
künden laſſen daß der Antrag der Mehrheit der von einem
Kompromiß ſo gar nichts an ſich hat für die Regierung un
annehmbar iſt Beſſer und wirkungsvoller wäre es aller
dings geweſen wenn die Regierung das längſt erſehnte Wort
von der Auflöſung dieſer Volksvertretung die auch nicht das
geringſte Gefühl für das Volksempfinden beſitzt ausge
ſprochen hätte

Wenn wir dem Gange der geſtrigen Verhandlungen
folgen wollen ſo iſt zunächſt feſtzuſtellen daß insgeſammt
vier Abſtim ungen von größter Bedeutung vorgenommen
worden ſind Alle vier Abſtimmungen brachten Ent
ſcheidungen gegen das Volk Jn vierfachen Be
ſchlüſſen wurde die Entrechtung der breiten Maſſen und die
plutokratiſche Bevorzugung einer dünnen Bevölkerungsſchicht
ſeſtgelegt Der Wille der Mehrheit verlangt daß in Preußen
politiſch rechtlos ſein ſoll wer nicht zwei Jahre an einem
Orte wohnhaft iſt während bisher die Erlangung des preu
ßiſchen Wahlrechts an einen ein jährigen Aufenthalt an
dem Orte der Wahl geknüpft war Obwohl man durch die
Beſtimmung des zweifährigen Wohnſitzes Tauſenden von An
geſtellten und noch mehr Tauſenden von Arbeitern das Wahl
recht nimmt erfolgte die Annahme dieſes volksſeindlichen
Beſchluſſes geſtern mit 223 gegen 188 Stimmen Würde
dieſe Faſſung jemals Geſetz werden dann wird es paſſieren
daß unendlich viel Wähler überhaupt nie Gelegenheit haben
ſich an der Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu be
teiligen

Die Regierungsvorlage bei S 3 fiel natürlich auch geſter
unter den Tiſch Während das gleiche Wah recht bei der
zweiten Leſung mit 235 gegen 183 und bei der dritten mit
236 gegen 185 Stimmen abgelehnt wurde erfolgte die Ab
lehnung bei der geſtrigen vierten Leſung mit 235 gegen 164
Stimmen Dafür kam der aus guten Gründen bis zur letzten
Stunde geheim gehaltene Antrag Lohmann Heydebrand
Lüdicke zur Annahme der nur eine reaktionäre Verſchlechte
rung des Antrags Lohmann bei der dritten Leſung iſt Der
Kommiſſionsbeſchluß der Mehrheit mit dem Vielſtimmenrecht
war in der zweiten Leſung mit 232 gegen 183 Stimmen ab
gelehnt worden während er bei der dritten Beratung mit
920 gegen 191 Stimmen verworfen wurde Der ehemalige
Antrag Lohmann war bei der dritten Beratung mit 338
gegen 73 Stimmen abgelehnt worden während er geſtern
nach ſeiner erheblichen Verſchlechterung durch Herrn o Heyde
brand dem Herr Dr Lohmann nur ein gefügiges Werkzeug
iſt mit 255 gegen 154 Stimmen Annahme fand Der der
ſchlechterte Antrag der Reaktion verkörpect ſo recht deutlich
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den Willen der Mehrheit auf Entrechtung weiter
Bevölkerungskreifſe Die zweite Zuſatzſtimme wer
den Tauſende von Wählern einfach deshalb nicht bekommen
können weil ſie nicht fünf Arbeiter zu beaufſichtigen
haben oder weil ſie nicht über ein Ehrenamt verfügen uſw
Die Zufatzſtimme auf das in der heutigen Zeit ſchon recht
beträchtliche Alter von 50 Jahren werden gerade diejenigen
nicht erhalten können die von früheſter Jugend an ſchwer
arbeiten mußten weil dieſe Altersgrenze eben nicht erreicht
wird Jn den nächſten Jahren und Jahrzehnten würden
aber nicht nur die Schwerarbeiter die Venachteiligten ſein
ſendern alle die Millionen von Frontkämpfern
die in Eis Schnee und Regen für den Beſtand und für die
Zukunft des Vaterlandes ſtritten Die Geſundheit dieſer
Millionen iſt zum mindeſten nicht gefördert worden Vielen
Tauſenden iſt die Geſundheit ſo beeinträchtigt worden daß
ſie dereinſt das Alter von 50 Jahren nicht erreichen wer
den Für dieſe Beeinträchtigung der Geſund
heit die ſie dem Reiche darbrachten ſollen
dieſe Frontkämpfer mit politiſcher Benach
teiligung beſtraft werden nachdem Willen

der Mehrheit
Für ihr Bekenntmis zur Volksfeindlichkeit erhielt bie

Mehrheit aber noch Gelegenheit durch einen verdienſtvollen
Antrag des links nationalliberalen Abgeordneten Hage
meiſter Der Antrag ging dahin daß jeder Kriegs
teil nehmer ſowie jeder Wähler der einen eigenen Haus

t führt eine Zuſatzſtimme erhalten ſoll Auch dieſen
ntrag lehnte die Mehrheit ab und zwar mit

251 gegen 147 Stimmen Wer ſich über die Geſinnung der
Mehrheit noch im unklaren war wird vollſte Klarheit nach
dieſer unglaublichen Tat erlangt haben Die Ablehnung
des Antrage Hagemeiſter wird in der Heimat und an der
Front die hellſte Empörung hervorrufen Dieſe Tat der
Mehrheit wird auch allen känftigen Verſchleierungesverſuchen
der Mehrheit den Boden entziehen Vetrübend iſt es daß
nach einzelnen Berichten ſelbſt Offigtere der Rechten gegen
die Bewilligung der Zuſatzſtimme an Kriegsteilnehmer ge
ſtimmt haben Wir dürfen jedoch annehmen daß dies nicht
Offiziere ſind die den Geiſt deutſcher Kameradſchaft in Not
und Tod kennen gelernt haben der unſer Heer ſtark und
unüberwindlich macht ſondern Offiziere in Stellungen wie
ſie z B Graf Spee zu bekleiden das Glück und die Ehre hat

Das böſe ironiſche Wort von dem Dank des Vater
kandes wird nach dem geſtrigen ſchwarzen Tage wieder in
erhöhtem Maße eine Rolle ſpielen Für eine rechtliche An
wendung dieſer Jronie liegt jedoch kein Grund vor denn
die Mehrheit von geſtern iſt nicht die Mehrheit der Zukunft
nicht die Mehrheit des Volkes Der Beſchluß der Reaktion
muß aber auf jeden Fall verbitternd wirken Und es iſt
auch zu befürchten daß dieſe politiſche Erbitterung in den
Reihen unſerer heldenhaften Kämpfer weiter frißt Durch
eine rechtzeitige Auflöſung hätte die Regierung den volks
feindlichen Beſchluß von geſtern verhindert und damit die f

Regierung muß immer wieder zugerufen werden daß Neu
wahlen die Stimmung viel weniger beein
trächtigen können als Beſchlüſſe wie ſie
uns der geſtrige Tag brachte Deshalb tut die
Regierung auch gut daran wenn ſie das Spiel der Reaktion
nicht bis ins Endloſe fortſetzen läßt Anfang Juli ſteht uns
jetzt eine fünfte Leſung der Wahlreformvorlagen bevor
Wenn der Mehrheit noch weitere Verſchlechterungen ein
fallen wird ſie von ihrem Jdeenreichtum auf dieſem Gebiete
auch künftig Gebrauch machen und die Stimmung weiter
aufpeitſchen Gegen ein ſolches Treiben gibt es nur ein

Mittel Die Auflöſung O H
Das Branntwein Monopol

Der Reichstagsausſchuß für das Branntweinmonopol
aahm nach der Pfingſtpaufe ſeine Verhandlungen wieder auf
Vom Asg Löſcher D Fr wurde unter Hinweis auf die bei
der Börſenſteuer und der Weinſteuer beſchloſſenen Steuer
herabſetzungen auch eine entſprechende Ermäßigung der
Branntweinſteuer verlangt Er hielt die Haltung der Re
gierung gegenüber dieſen Herabſetzungen für unkrgreiflich
und beantragte Ausſetzung der Beratungen bis ſich die Re
gierung zu dieſen Herabſesungen erklärt hat

Unterſtaatsſekretär Sccſfer Die Reichsregi wirdmit allem Nachdruck darauf hinwirken daß die beſt nen

Herabſetzungen wieder aufgehoben werden Es beſteht aller
dings ein Zuſammenhang der Steuervorlagen untereinander
und das Gleichgewicht der Belaſtung durch die einzelnen
Steuern muß ſo aufrecht erhalten blieben wie es von der Re
gierung vorgeſchlagen iſt

Abg Blunck Vp Wenn wir nur
eine Jaſage Maſchine

ſein ſollen dann können wir ja nach Hauſe gehen
Unterſtaatsſelretär Schiffer Von einer Ja ſage Maſchine

iſt gar keine Rede aber es müſſe auf die Bedeutung hinge
wieſen werden die es hat wenn man ſolche Hergſöſetzungen
veſchließt ohne an die Folgen in anderen Ausſchüſſen zu den
ken Die Steuervorlagen ſtehen in einem inneren Zuſammen
hang daran muß man ſtets denken Auch der Reichsſchatz
ſekretär Graf Roedern verlangte die Verabſchiedung der Vor
lage im Zuſammenhang mit den anderen Steuervorlagen
Gewiß werde das Branntweinmonopol jetzt im Kriege noch
nichts bringen aber man müſſe bedenken daß das l
mindeſtens 124 Jahre zu ſeiner Durchführung brauche Der
Reichsſchatzſekretär regt an Einzelfragen in einem Unteraus
ſchuß für eine ſpätere Geſetzgebung vorzubereiten jetzt aber
die Grundlagen für das Monopol geſetzlich feſtzulegen Aus
der Mitte des Ausſchuſſes wurde eine gründliche Beratung
des Monopols gleichwohl für notwendig gehalten und der Ne
gierung vorgeworfen daß ſie die Vorlage zu ſpät beim Reichs
tag eingebracht habe Jedenfalls könne man ſich nicht zu einer
übereilten Beratung entſchließen nur weil die Regierung
aus äußeren Gründen Wert auf eine zemeinſame Verabſchie
dung aller Steuervorlagen lege

Die Weiterberatung der Monopolvorlage ſelbſt ging bei
S 5 vor ſich der feſtſetzt was als landwirtſchaftliche Brenne
reien anzuſehen iſt eine Reihe von Vergünſtigungen
gegenüber den gewerblichen Brennereien eingeräumt werden
Gegen die Faſſung der Vorlage werden von verſchiedeen Sei

Das Reichsſtempelgeſetz im Hauptausſchuß
die Einbezlehung der Kutzung ſideikommiſſariſch geſicherten Vermögens Graf Koedern gegen der

ſozialdemokratiſch fortſchrittlichen Fintrag Befreiung der Sparkaſſen von der Umſatzſteuer
Keil Soz empfahl einen ſozialdemokratiſchen Anh re e non I in der Vorlage vorgeſehene Staffelung zim Hauptausſchuß f t in ſogis b nd den Stempel für die Sparkaſſen wenne re trag r r e er i ähge e erreichen laſſe wenigſtens ebenſo wi

h Genoſſenſchaften niedriger feſtzufetzene e Sndels ſt an Mein Sia an i le e e z
ür di rſe vo end bisWaldſtein Vp begründete den Antrag und recht geſehene Staffelung für die Geldumſätze Wrig die handle Reichs Der Antrag trage o 000 Mark 1 7566 läö zu We r r men

allen Bedenken Rechnung und ſolle die beſtehende kleine 300 000 2 Proz rihie d es Mren uns
Eure men un a nd ſei ſilegen durch einen z Pro Dreknery R irde ſchon eorgekommen m wette ver

r a ne klei nd mittleren Vetrieben Es erſcheinje Fideikommiſſe wie Zhonung von kleinen und mittieren Der ter blaudie e r ehren en Tee er d ſo fraglich ob es Kuhrog de gnſen fur r i Peicheberr
haben wir dagegen nichts einzuwenden AUnriqhtig iſt daß r s S Reichs und Staatsgerder
die beſtehende Fideikommißſteuer ein ungenügender Erſatz frei a engeſtimmt Derden Anch dem Antrage
für die jetzige Beſſ tzbeſteuerung ſei Der Antrag atme eine freizulaſſen Se beſtenernng vei den GenoſſenſchaftenVoreingenommenheit gegen die Fideikommiſſe die jetzt Eröberger eine Da er Annte ſorgr die Giro
ſchlechter eſtellt ſeien als der freie Beſitz ſchon wegen der D n n e mirag Nieſer h vie Ein
nene w rer i WFerdem entgehe ihnen lagen von Banten bei anderen Banken freizulafſen dürfte

er Rergoſhanne v Wredern erklärte daß die aber eine r r dere en n
4 ie bei den Genoſſenſchaften vorltegverbündeten Regierungen ſich nicht auf den Boden des An Wer hin en große Sedenten vom fiskaliſchen Stand

trags ſtellen könnten Die vorgeſchlagene Teuerung ſei zum hunkte gegen eine vollſtändige Freilaſſung der SparkaſſenTeil eine Reichseinkommenſteuer und daher für die Regie Sjerzu legt auch gar keine Berechtigung vor da die Spar

rung unannehmbar kaſſen mit den Banken vielfach im offenen Wettbewerb
y h d m ha t e hre r wäre ſomit eine unur agend s Re t gerechtfertigt g vsie komm ſen einzugreifen Das iſt bisher auch ſchon lbg Dietrich konſ fordert eine Berückſichtigung der
geſchehen Wenn S er aee ſich i m ſträubt e Sparkaſſen und der landwirtſchaftlichen Genoſſen
o ſetzt ſie ſich dem Vorwurfe aus eine uerquelle unaus aften kPendt laſſen während die Armen und Aermſten beſteuert Abg Dr Junck nlI Sparkaſſen und Genoſſenſchaften

werden Die Tantiemeſteuer ſei auch eine Sonder Ein müſſen devorzugt werden jedoch nur dann wenn ſie keine
kommenſteuer und um etwas anderes handelt es ſich hier auf Gewinn zielenden Bankgeſchäfte machen

auch nicht Die Abg Rieſſer nl Mein d ſieht eine Unterſtenerung mmiſfe idung der verſchiedenen Sparkaſſen vore e Ideen b Abg Gothein Vp Eine völlige Freilaſſung der Ge
ſei ſachlich berechtigt denn die Kriegsſteuer ſchone die reichen noſſenſchaften aller Art können wir nicht gutheißen wohl
Leute auf dem Lande Reiche Leute gründen mit Vorliebe aber eine Befreiung der öffentlich rechtlichen reinen Spar
Fideikommiſſe Die Steuer lockert ein Hemmnis für den kaſſenunternehmungen
wirtſchaftlichen Fortſchritt des freien bäuerlichen Beſitzes Geheimrat Hoffmann Die völlige Freilaſſung

Reichsſchatzſekretär Graf v Roedern Wenn Vorrechte der der Sparkaſſen würde einen bedrohlichen Ausfall be
ideikommiſſe beſtehen ſo beruhen ſie auf Landesgeſetzen deuten während die Belaſtung für die einzelne Kaſſe ganz
n das verſchieden geſtaltete Recht der Fideikommiſſe kann geringfügig iſt 9hier nicht durch eine Sonderſteuer eingegriffen werden Abg Waldſtein Vp beantragt daß durch den Bundes

Abg Gröber Zentr Die Zuläſſigkeit des Antrags iſt rat die Befreiung öffentlicher Sparkaſſen auch auf nicht
nicht zu bezweifeln anders ſteht es um die Frage ob er öffentliche Kaſſen ausgedehnt werden kann
ſachlich gerechtfertigt iſt Wir halten es für ſehr bedenklich Jn der Abſtimmung wurde
zu den bereits vorhandenen Steuern noch eine Sonderſteuer ein Antrag Dr David angenommen

zu e der die in der Vorlage vorgeſehene Staffelung für diebg Rieſſer nl Wir lehnen den Antrag ebenfalls ab höchſten Geldumſätze wie folgt verſchärft Bis zu 10 Millionen
Dove Vp Auch wir wollen keine Gelegenheits 4 Proz bis zu 20 Millionen 4 Proz von den nächſtenW ritn die Steuer vielmehr ſachlich für gerecht 30 Millionen 5 Proz von den nächſten 50 Millionen 528 Proz

t n und er r 6 r7 e Tr dar 7 s nn So Padan a Tir ut wurde ntrag Erzberger auf Beſteuerung der öffentbeſtehen n h lichen Sparkaſſen und rer denhſenheſtet mit der fte
e rmuth D Fr Wir lehnen den Antrag ab des Stempels wovon jedoch die Sparkaſſen ausgeſchloſſen
Nach weiterer Debatte wird der Antrag gegen die ſein ſollen die zum Betriebe von Bankgeſchäften insbeſondere

Stimmen der Antragſteller abgelehnt zum Depoſiten und Kontokorrentverkehr mit oder ohne
Jn der fortgeſetzten Beratung begründete Abg Wald gleichzeitigen Text und Giroverkehr zugelaſſen ſind ebenſo

ſtein Vp einen Antrag die R u en W S e pae ereditgenoſſenſchaften und deren Verbandskaſſen für EinSparkaſſen von der Umſatzſteuer zu ſtreichen lagen e Zinſen ſowie der den öffentlichen Spar
oder doch wenigſtens geringere Sätze zu erheben taſſen für Einlagen bei unter Staatsaufſicht ſtehenden öffent

Abg Rieſſer nl will die Ausnahmevorſchriften für die lichen Giroverbänden vergüteten Zinſen und ſchließlich der
Sparkaſſen nicht gelten laſſen für Kaſſen die zum Betriebe Antrag des Zentrums auf Befreiung der Reichsbank und
von Bankgeſchäften mit Scheck und Giroverkehr zugelaſſen der Staatsbanken für die HabenZinſen die ſie für die ihnen

ſind überlaſſenen Reichs oder Staatsgelder berechnen ſowie einAbg Erzberger Zentr tritt für Erleichterungen zu Antrag Gothein Bankenzinſen freizulaſſen die von einem
gunſten der Kreditgenoſſenſchaften und ihrer Verbandskaſſen nach Art 23 dieſes Geſetzes anwendungspflichtigen Unter

ein nehmen gegenüber einem anderen derartigen UnternehmenAbg Dr Pfleger Zentr für einen Antrag die Reichs berechnet werden Die übrigen Anträge werden abgelehnt
bank und die Staatsbanken für die Haben Zinſen die ſie und mit den beſchloſſenen Aenderungen des Art 3 der Vor
für die ihnen überlaſſenen Reichs oder Staatsgelder be lage Geldumſätze angenommen

rechnen zu befreien Nachſte Sitzung Mittwoch
1O, dcckkkh rommeeeeoeeenooanneeeee

ten Bedenken geäußert und größere Sicherheiten dagegen ver genommen die verlangt daß die Kohlenförderung mit allen
langt daß ſich gewerbliche Brennereien zu landwirtſchaft Mitteln geſteigert wird bis zur vollen Ausnutzung der Förde
lichen Brennereien durchmogeln S 5 wurde aber ſchließlich rungsmöglichkeiten der Zechen damit insbeſondere die Be
mit 13 gege 12 Stimmen angenommen vorratung mit Hausbrandkohle ſchon vor der Ernte in mög

lichſt großem Umfange durchgeführt werden kann Für die
Kohlenförderung ſoll auch in der Weiſe geſorgt werden daß

Die Kohlenſorgen ür e Zahl W ert amt den u gehörenden Mannſchaften zu erträglichenDer Reichstagsausſchuß für Handel und Gewerbe ver rachtſätzen u ſteht
handelte am Dienstag über die Kohlenfrage insbeſondeze
über die Verſorgung der Städte mit Hausbrand Ein Vertreter des Reichskohlenkommiſſars gab der zuverſichtlichen Ueber 205 000 Gefangene
Hoffnung Ausdrut v auf Grund der Erfahrungen de Berlin 11 Juni Die Zahl der Geſangenen die ſeit dem
vorigen Jahres eine befriedigende Verſorgung der Vevölke 21 März die Entente im Weſten an die Deutſchen verloren
rung mit Kohle möglich ſein werde Die leichteren Veför haben hat ſich auf ü ver 205 000 erhöht Desgleichen iſt die
derungsmöglichteite des Sommers würden voll ausgenutzt Feſchützbeute die bisher 2250 betrug in folge des neuen

vor der durch die Knappheit an Lebensmitteln und an Klei w ach ſen Die Entente hat nunmehr auf den verſchiedenen
dung vreſchärft werde Die Regierung könne auf Grund ihrer Angriffsfronten das geſamte über 270 Kilometer ein
Maßnahmen T Hoffnungen hegen aber in der ebaute Stellungsmaterial in der ganzen Tiefe der

ht die Sache manchmal anders aus Ein national hintereinander liegenden Verteidigungszone mit ungezählten
aler Abgeordneter verlangte die größtmögliche Aus nitionslagern Depots und Bahnen verloren Die

nutzung aller leer laufenden Eiſenbahnwagen und erörtertedie Urſache des Kohlenmangels Ein Fortiſchrittler meinte La e n Verluſte haben ſich zu ungeheuren Zahley
daß von einer Beſſerung in der Kohlenbelieferung bisnichts zu merken ſei Für den kommenden Winter müſſe

r ehe e d en rn Der neueſte Vorſtoßung der Bevölkerung gelöſt werden Von anderen Rednern e angeregt die Gemeinden möchten ſchon jetzt Be Geländegewinn bis zu 7 Kilometer Tiefe
zugsſcheine für den Winterbedarf ausgeben damit ſich nicht im Berlin 11 Juni Der Angriff der Armee des Generals t
Herbſt bei geſtiegenen Beförderungsſchwierigkeiten alles v Hutier ſüdweſtlich von Noyon traf einen Frontraum des

ſammendrängt Zu den Arbeiten ſollte man in erhöhtem Feindes auf dem der Gegner einen Angriff erwartete und er
mfange Gefangene und Arbeiter aus neutralen Ländern warten mußte Um ſo höher ſteht die Bedeutung des

und den beſetzten Gebieten Der Vertreter des neuendeuntſchen Sieges wie ihn die Entente in ihren
Kohlenkommiſſars beſprach ausführlich die Gründe für den Uebermaterialſchlachten niemals erringen konnte Deniſche
bedeutenden Mehrbedarf an Kohle Die Lieferung des ge Kraft V hier gegen geſammelte und vorbereitete franzö
ſamten Wintewedarfs ſchon im Sommer ſei unmöglich Der ſiſche Kraft und unter Verhältniſſen die dem Gequer Grund
Reichskohlenkommiſſar werde mit allen in Frage kommeden r auf einen glücklichen Ausgang ſeiner DefenBehörden und Perſonen engſte Fühlung halten We geben konnten Die Ausgangsſtellungen der deutſchen

Nach weiterer Ausſprache wurde eine Entſchließung an Sturminfanterie der Armee v Hutler boten hier Schwierig
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